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Das raffinierteste , mit allen Vorbehalten und allen
Dnen ausgestattete Dokument , das erstmalig eine
la des Weltfriedens einleiten sollte, ist der Versailler

m, -»ttrag, der nicht nur eine ganze Nation , deren Heere
Pech M fremden Soldaten deutsches Land betreten ließen,
ch E das graue Elend stieß , sondern auch für die sog. Sieger -
lustMM mehr oder weniger zum Verhängnis wurde . Die

ltwirtschaftskrisse , unter deren Erschütterungen säst
dnahmslos alle Staaten dieses Erdballs leiden , ist maß-

durch das sinnwidrige Gewaltdiktat verschuldet
rden , weil die sittlichen Grundbegriffe eines vernünf -
m Zusammenlebens der Völker auf den Kopf gestellt

, ^ >rdm. Man kann eine Kulturnation von 65 Millionen
^ ""

Huschen, die der Menschheit unerschöpfliche Werte an
und Können , an Technik und Fortschritt zu geben

mochte und weiter zu geben bereit ist , nicht auf die
lMiuHmr diffamieren und sie als eine minderwertige und da-

minderberechtigteMacht hinstellen. Der Gegner , der
ritterlich gegen eine vielfache Uebermacht geschlagen
und mit seinen Armeen beim Waffenstillstand weit im

^ Mlichen Land stand , hat einen Anspruch auf ritterliche
Handlung. Es sei hier zur Ehre der Engländer fest-

Z daß sie mehrfach in den Stahlgewittern der mörde-
m Schlachten dieses Jahrhunderts ihrem deutschen

Wer Achtung und Würde gezeigt haben . Ihnen wäre
eingefallen, jenes haßerfüllte Wort auszusprechen,

in Deutschland 20 Millionen Menschen zuviel lebten,
i dieser Geist und diese Haltung wurden zum Jnspira -
jmes schmachvollenVertrages , der der Wahrheit zum
» die Alleinschuld Deutschlands am Kriege glaubte
iellen zu können und Männer fand , die als Vertreter
deutschen Volkes ihren Namen unter diese Lüge zu

m bereit waren . Ist überhaupt nach rechtlicher Auf-
ung ein unangreifbarer Vertrag denkbar , wenn einer
Partner unter Gewalt , Wider besseres Wissen und von
Unerfüllbarkeit der Abmachungen überzeugt , seine

lnschrift leistet und innerlich auch die andere Seite sich
mehi>

^ber im klaren ist , daß die Vereinbarungen sowohl
>n b« ^ ^ sittlichen Grundgesetze jedes zwischenstaatlichen

nchrs verstoßen als auch hinsichtlich ihrer Realisierung
Mbar sind ? Man wird in der Beantwortung dieser
V kein Rechtsgutachten fürchten brauchen.

tleit« ist letzten Endes ein müßiges Spiel , darüber nach -
>,! Mitten, ob Gewalt vor Recht oder Recht vor Gewalt

em ji. Diese Fragestellung hat ' zwar immer wieder die
die beschäftigt und je nach Einstellung ihre Entscheidung
unden . Bis zu einer gewissen Grenze wird man die
Sättigung dieser Alternative nicht in Abrede stellen

aber die Geschichte gibt uns genügend Beweise
ur, daß politische und zwischenstaatliche Entwicklungen

einem höheren Gesetz beeinflußt und geleitet werden .
° Außerachtlassung moralischer Werte und Wertungen
echt niemals zum Guten ; sie rächt sich entweder in un-
Mschten Auseinandersetzungen bzw . Gewaltaktionen
Me ebnet einer vernünftigen Lösung der gegenseiti--ebensansprüche den Weg.

damit erhebt sich bei der Beurteilung des Ver-
HU," Schmachdiktates die Frage : Revision oder sittlicher

i I Die Revision eines Vertrages ist dann am
und von Erfolg gekrönt , wenn sie am tauglichen

t u angewandt wird . Mit anderen Worten : Ist ein
M in seinen Grundelementen sachlicher und einiger -

M gerechter Natur , dann kann man ihn an den
studieren , die Mängel in der Formulierung oder

"ch/ in der Auffassung enthalten . Eine solche Kor-
Üi eine Revision . Ist der Vertrag aber in seiner
Struktur widernatürlich und ein Faustschlag in

IIIW^^ ncht der Wahrheit , dann wird man ihn mangels
, MstiZuiwendigen sittlichen Voraussetzungen niemals in

swUv . iJM Sinne revidieren können, da eine äußere
dcrn V den inneren Kern , die geistige Haltung zu
-g.? uarmag. Ja , man wird in Fortführung der oben

buen Gedanken feststellen müssen, daß ein Ge¬

jatk
stet ,
lkoir
Heil

und

Ut, wie das Wort schon sagt , überhaupt nicht als
üblichen Sinne angesehen und gewertet

»r nun weiter bedenkt, daß das am 28 . Juni
icjs / ZUhren statuierte „ Friedensdokument " in engster

» »» Nn Satzungen des Völkerbundes verkoppelt ist ,
" sich hier Probleme , die niemals durch Re-

d>vx! Me sinn- und vernunftgemäße Deutung , ge-
denn Lösung finden werden . Der Ungeist von

lastet über Europa , gleich jener fluchwürdigen
Weg ' ' wrtzeugend Böses muß gebären "

. Es hat keinen
Itt Tatsachen die Augen zu verschließen und wie
Wtz Strauß den Kopf -in den Sand zu stecken. Man
plgrx ;^ Dinge sehen, wie sie sind, wenn man ihnen er-

^as
^ Ee gehen will .

Mnm nationalsozialistische Deutschland hat unter der
WarM Adolf Hitlers auch außenpolitisch einen revolu -

.0 beschritten, weil es angesichts der Not der
k»c>k xj^ öeit eine bittere Schule durchmachen mußte , die
Nlhx ^ is . . 6anze No >' on bis hart an den Abgrund des

wichen ChaoS ' geraten , aber im letzten Augen¬

blick auch die Kräfte finden ließ , die Selbstbesinnung ,
Selbstvertrauen und Einsatzbereitschaft in geradezu heroi¬
scher Weise auslösten . An die Stelle einer fast sklaven-
haften Erfüllungs - und Verständigungsbereitschaft ist das
Streben um eine ehrenvolle Verständigung gleichberech¬
tigter und souveräner Staaten , in deren Kreis Deutsch¬
land wieder einen geachteten Platz errungen hat , getreten .

Erst nachdem das Reich den Fluch der Ehr - und
Wehrlosigkeit von sich geschüttelt hatte , hat sein Führer
der Welt Friedens - und Verständigungsvorschläge unter¬
breitet , die eine neue Aera der internationalen Politik
heraufzuführen berufen sind. Die Reden und Taten Adolf
Hitlers sind aus einer einzigen sittlichen Grundhaltung
geboren . Er hat die in tausend Paragraphen gefesselte
und geknebelte Moral befreit und ihr im internationalen
Leben zu neuer Geltung und Achtung verholsen . Der Ver¬
sailler Friedensvertrag ist damit nicht beseitigt , aber er
hat in seinen amoralischen Grundfesten solche Erschütte¬
rungen erfahren , daß er in seiner Autorität und imagi¬
nären Größe ins Wanken geraten ist . Es bedarf noch
einiger erheblicher Schönheitskorrekturen dieses raffinier¬
ten überjuristischen „ Kunstwerkes"

. Die Fragen der Schuld
Deutschlands am Kriege und der kolonialen Unfähigkeit
Deutschlands harren ihrer Bereinigung . Wenn wir dieses
Thema anschneiden, so kommt es uns in erster Linie auch
hier auf die sittliche Seite und erst in zweiter Linie auf die
politische Bedeutung an . Die Revision ist eine juristisch
technische Prozedur , die, wie schon gesagt , an vernünftigen
Verträgen und Vereinbarungen erfolgreich zur Anwen¬
dung kommen kann ; aber an einseitigen Gewaltdiktaten
eher mit jener „ erfolgreichen " Operation vergleichbar ist,
bei der der Patient seine Seele aushaucht .

Die nationalsozialistische Revolution hat neben dem
sittlichen inneren auch einen sittlichen äußeren Umbruch
vollzogen , indem sie neue Ideen und neue Methoden in
die Debatte einer in den alten und ausgefahrenen Gleisen
vegetierenden europäischen Politik geworfen hat . Die Zeit
läuft Weiler, die Völker werden durch neue Generationen
abgelöst , die Staatsmänner der alten Schule treten , wenn
ihre Uhr abgelaufen ist , von der politischen Weltbühne
zurück, und die Zukunft hält die große Frage in ihrem
Schoß verborgen : Wird ein neues Ethos des gegenseitigen
Zusammenlebens der Völker den Ungeist von Versailles
überwinden ? Das nationalsozialistische Deutschland und
sein Führer Adolf Hitler sind von dem Glauben , dem
Willen und von der Kraft beseelt, diese Frage zu bejahen
und dem Sehnen der Völker zur Erfüllung zu verhelfen :
Frieden im Zeichen von Ehre , Freiheit und Gleichberechti¬
gung . Das ist die große kulturpolitische Mission Europas ,
der gegenüber kleinliche und kurzsichtige Sonderinteressen
Weichen sollten . Im Hintergrund lauert das bolsche¬
wistische Chaos , das seine weltrevolutionäre Macht nur
auf den Trümmern sich selbst zerfleischender Kulturstaaten
errichten kann.

Sicherung der Schlagsertigkett
Verstärkter strafrechtlicher Schutz gegen Wehrmittel¬

beschädigung.
Die Reichsregierung hat aus Vorschlag des Reichs¬

ministers der Justiz , Dr . Gürtner , ein Gesetz zur Aende-
rung des Strafgesetzbuches verabschiedet. Dieses Gesetz
schließt Lücken , die das geltende Strafgesetzbuch in einigen
Bestimmungen aufweist . Einmal ergänzt es die Straf¬
vorschriften gegen die Wehrmittelbeschädigung .

Es stellt nunmehr jede Beschädigung , Zerstörung und
Unbrauchbarmachung von Wehrmitteln und Einrichtun¬
gen, die der deutschen Landesverteidigung dienen , unter
Strafe , wenn diese Handlungen die Schlagfertigkeit der
deutschen Wehrmacht gefährden . Auch wird mit Strafe
bedroht , wer wissentlich ein Wehrmittel oder eine der Lan¬
desverteidigung dienende Einrichtung fehlerhaft herstellt
oder liefert und dadurch die Schlagfertigkeit der deutschen
Wehrmacht gefährdet . Die Strafe ist Gefängnis nicht un¬
ter 3 Monaten , in besonders schweren Fällen zeitiges
oder lebenslanges Zuchthaus oder Todesstrafe .

Ferner wird mit Strafe derjenige bedroht , der von
dem Vorhaben einer Wehrmittelbeschädigung glaubhaft
Kenntnis hat und es unterläßt , der Behörde oder dem
Bedrohten hiervon rechtzeitig Anzeige zu machen. Das
bisher geltende Strafrecht kannte keine allgemeine Straf¬
vorschrift gegen den

Bruch der Amtsverschwiegenheit .
Nur einzelne Fälle waren im Strafgesetzbuch oder in
Nebengesetzen unter Strafe gestellt. Im Interesse der un¬
bedingten Wahrung von Amtsgeheimnissen war jedoch
eine Verstärkung des Strafschutzes nicht zu entbehren .
Demgemäß enthält der Entwurf der Amtlichen Straf¬
rechtskommission, die unter Leitung des Reichsministers
der Justiz , Dr . Gürtner , ein neues Strafrecht ausarbeitet ,
sowohl eine allgemeine Strafvorschrift gegen die Ver¬
letzung der Pflicht zur Amtsverschwiegenheit als auch eine
Reihe von Vorschriften , die darüber hinaus auf einzelnen
Gebieten , wie z . B . für das Post - , Fernmelde - und
Steuergeheimnis einen weitergehenden Strafschutz vor¬

sehen. Schon vor Inkrafttreten des zukünftigen Straf¬
gesetzbuches aber hat das nunmehr erlassene Gesetz die
Lücke des bisher geltenden Rechts wenigstens für schwerste
Fälle des Geheimnisbruchs durch Amtsträger geschlossen .

Danach wird ein Beamter oder früherer Beamter , der
unbefugt ein ihm bei Ausübung seines Amtes anver¬
trautes oder zugängig gewordenes Geheimnis offenbart
und dadurch wichtige öffentliche Interessen gefährdet , mit
Gefängnis , in besonders schweren Fällen mit Zuchthaus
bis zu 10 Jahren bestraft .

Einem Beamten steht eine für eine Behörde tätige
Person gleich, die aus die gewissenhafte Erfüllung ihrer
Dienstpflicht durch Handschlag oder zur Verschwiegenheit
besonders verpflichtet worden ist . Die Tat wird nur mit
Zustimmung der dem Täter VorgesetztenBehörde verfolgt .
Darüber hinaus ist eine Bestimmung in das Strafgesetz¬
buch ausgenommen worden , welche die unbefugte Weiter¬
gabe des Inhalts geheimer Schriftstücke oder vertraulicher
Mitteilungen — auch durch Nichtbeamte — verhin¬
dern soll.

DerFWrer an Staatssekretär Eraurrt
In den einstweiligen Ruhestand versetzt.

Der Führer und Reichskanzler hat durch Erlaß vom
26 . Juni 1936 den Staatssekretär im Reichs - und preußi¬
schen Ministerium des Innern , Grauert , auf seinen Antrag
in den einstweiligen Ruhestand versetzt.

Aus diesem Anlaß hat der Führer und Reichskanzler
folgendes Dankschreiben an den Staatssekretär Grauert
gerichtet : „Ihren Antrag auf Versetzung in den einst¬
weiligen Ruhestand habe ich mit Wirkung vom 1 . Juli d . I .
durch den beiliegenden Erlaß vom heutigen Tage ent¬
sprochen. Ich benutze diese Gelegenheit , Ihnen für die
wertvollen Dienste, die Sie seit der Machtübernahme im
preußischen Ministerium des Innern geleistet haben , mei¬
nen Dank und meine Anerkennung auszusprechen . Ich
behalte mir Ihre Wiederverwendung bei sich bietender
Gelegenheit vor .

"
Das Ausscheiden des Staatssekretärs Grauert als

zweiter Staatssekretär des Reichs- und preußischen Mi¬
nisteriums des Innern ergab sich aus der Notwendigkeil
der strafferen Zusammenfassung der Geschäfte des Mi¬
nisteriums auch in der Person des Vertreters des Reichs¬
und preußischen Ministers des Innern Dr . Frick.

Staatssekretär Pfundtner leitet nunmehr als alleini¬
ger Staatssekretär die Geschäfte sämtlicher Abteilungen
des Ministeriums . Die polizeilichen Angelegenheiten sind
unter dem Chef der deutschen Polizei im Reichs- und preu¬
ßischen Ministerium des Innern , Reichssührer SS . Himm¬
ler , zusammengefaßt , der dem Minister persönlich und
unmittelbar untersteht .

Die Stellung des Reichsarbeitsführers Staatssekretär
Hier ! ist durch die Neuregelung nicht berührt .

Heidelbergs Jubelfeier
Die alte Universitätsstadt vor ihrem großen Fest.
Heidelberg , die schöne Stadt am Neckar , deren land¬

schaftlicherund wissenschaftlicherRuhm in alle Welt hinaus¬
strahlt , ist für die 550-Jahrfeier ihrer Universität , die am
Sonnabendabend begann , gerüstet . Die Häuser haben
reichen Flaggenschmuck angelegt . Besonders wirkungsvoll
ist der Universitätsplatz geschmückt . 31 Fahnenmasten
gegenüber dem neuen Universitätsgebäude werden wäh¬
rend des ganzen Festes die Flaggen der 31 hier vertre¬
tenen Nationen tragen , und auf vier hohen Säulen werden
die Flammen ihren lodernden Schein über den Platz er¬
gießen . Nach der Peterskirche zu bildet ein großer Bo¬
gen, mit Grün verkleidet, Abschluß und Eingang in das
eigentliche Universttätsgebiet . Die Stadthalle , in deren
großem Saal die Festakte am Montag - und Dienstag¬
vormittag vor sich gehen, ist in ihrem Innern einheitlich
gelb gehalten und prächtig geschmückt .

Ueberall auf den Straßen verkaufen Studenten und
Studentinnen das Festabzeichen. Auch sonst haben sich
die Studierenden lebhaft in den Vorbereitungsdienst für
das Jubiläum gestellt, das natürlich in den letzten Wo¬
chen große Anforderungen an die Angehörigen der Uni¬
versität und an die Bevölkerung gestellt hat . Schon die
Unterbringung der Gäste ist ein schwieriges Problem ge¬
wesen, zumal auch die Presse des In - und Auslandes
zahlreiche Vertreter nach Heidelberg entsandt hat ; für sie
hat die Reichsbahn Schlafwagenzüge bereitgestellt.

EliiaumMdes Reichsministers Dr . FM
Der Reichs- und preußische Minister des Innern ,

Dr . Frick, richtete aus Anlaß des 550jährigen Bestands¬
festes der Universität Heidelberg an den Rektor und den
Senat der Universität Heidelberg folgende Drahtung :
„Anläßlich des 550jährigen Bestandes der ehrwürdigen
Kurpfälzischen Ruperto -Carola entbiete ich die besten
Wünsche für die fernere Entwicklung und die Zukunft
dieser ältesten Hochschule des Deutschen Reiches. Heil
Hitler ! Reichsminister Frick.

"



Mittlerin NenWen KnlttWles
Der Führer beglückwünscht die Fuvelunioerfitöt

Der Führer und Reichskanzler hat an die Universi¬
tät Heidelberg aus Anlatz der Feier ihres 550jährigen
Bestehens folgendes Glückwunschtelegramm gerichtet:

„Der Universität Heidelberg , der ältesten des Deut¬
schen Reiches, spreche ich zu ihrem Ehrentage , an dem sieim Kreise ihrer deutschen und ausländischen Freunde und
von Vertretern zahlreicher Nationen ihr 550jähriges Be¬
stehen festlich begeht , meine und der Reichsregierung
Glückwünsche aus . Zugleich danke ich Ihnen , Herr Rek¬
tor , dem Senat und den Studierenden für die mir aus
diesem Anlaß in Treue entbotenen Grütze. Ich erwidere
sie herzlich mit dem Wunsche, daß die altehrwürdige Hei¬
delberger Hochschule — getreu ihrer Ueberlieferung —
auch in die fernste Zukunft eine Pflanz st ätte edel -
sten deutschen Geisteslebens und die bewährte
Mittlerin echten deutschen Kulturgutes an
die Welt bleiben möge . (gez.) Adolf Hitler . "

Als Auftakt zu der Jubelfeier fand in der neuen Uni¬
versität die Begrüßung der in - und ausländischen
Ehrengäste statt . Zahlreiche Persönlichkeiten aus Wissen¬
schaft, Politik und Wirtschaft sowie hohe Offiziere der
Wehrmacht wohnten mit den Teilnehmern aus dem Aus¬
land der feierlichen Hissung der Flaggen von 3l Län¬
dern bei, aus denen die Vertreter vieler Universitäten
und Hochschulen in diesen Tagen in Heidelberg weilen .

In der Aula der neuen Universität begrüßte der Rek¬
tor der Universität Heidelberg , Prof . Dr . Groh , die
Gäste. Er führte aus : Drei Tatsachen von symbolischer
Geltung geben dem Beginn unserer Feier einen besonde¬
ren Sinn . Vor wenigen Stunden fand die Interna¬
tionale Hochschulkonferenz ihren Ausklang , die
Tagung ernster , völkerverbindender Arbeit von Gelehrten
aller Kulturstaaten der Welt . Und während wir uns hier
versammeln zu erstem Kennenlernen oder freudigem
Wiedersehen , wehen draußen aus dem Platz im Herzender alten Stadt

die Flaggen von 31 Nationen .
Wir haben sie gehißt , weil wir unseren ausländischen
Gästen damit sagen wollen , daß wir in ihnen zugleich die
Nationen grüßen und ehren , als deren Abgesandte sie zuuns kommen; und weil wir nicht allein sein wollen mit
unserer Erinnerung an die große Leistung der Vergangen¬
heit und mit unserem Willen zur

'
Weiterarbeit aus ihren

Spuren . Beides gehört Deutschland und zugleich der
Welt . Das dritte Symbol der Weltverbundenheit
Heidelbergs aber ist dieser Raum , ist dieses Haus : Es
entstand aus der Anhänglichkeit amerika¬
nischer Freunde in Deutschlands schwerster Notzeit .

Was nun die kommenden Tage bringen , die Erinne¬
rung und den Ausblick, die Besinnung auf die gegen¬
wärtige Aufgabe und das Bekenntnis zu der heutigen
Lebensform der Nation , alles sei betrachtet und verstan¬den als Ausdruck unseres Willens , unseren Gästen aus
dem Reiche ein Zeichen der innersten Gemeinschaft von
Hochschule und Volk, unseren Freunden aus dem Aus¬
lande ein Bild des wahren geistigen Lebens Deutschlands
zu zeigen , des neuen , zufriedenen und glück¬
lichen Deutschland .

Nach der Feier in der neuen Universität erlebten die
Teilnehmer gemeinsam eine Heidelberger Schloßbeleuch¬
tung .

Kranzniederlegung aus dem Ehreniriedhoi
Am Sonntag vormittag gedachten die Teilnehmer

an den Jubiläumsfeiern der Universität Heidelberg aufdem Ehrenfriedhof der Gefallenen des Weltkrieges und
der nationalsozialistischen Bewegung . Gefolgt von den
Ehrenformationen nahmen die Ehrengäste , an ihrer Spitzeder Reichskultusminister Rust , Reichsstatthalter Robert
Wagner und Kultusminister Wacker , vor dem mächtigen
Gedenkstein Aufstellung . Fanfarenbläser der SS . eröffne-
ten die Feier . Daraus sprach Staatsminister Schmitt -
henner . Nach dem Liede vom guten Kameraden legtender Rektor der Universität , Prof . Dr . Groh , und der
Führer der Heidelberger Studentenschaft , cand . jur . Kreu¬
zer , am Ehrenmal Kränze nieder . Ihnen folgten Kranz¬
niederlegungen vom Rektor der Sun -jai -sen-Universität
Kanton , des japanischen Botschafters und einer rumäni¬
schen Gruppe .

Welche« Weg gehst Du,
Martina?

Koma « von Franziska Meyer - Scherl
Urheber- Rechtsschutz : Mitteldeutsche Roman - Korrespondenz, Leipzig L i
37 !

Martina neigte sich mit überströmender Zärtlichkeit
ihrem Kinde zu.

„Mein Liebling, " sagte sie und lehnte ihren Kopf an
die weiche braune Kinderwange . „ Geh und begrüße diese
Dame recht schön !"

Der Kleine ging zu Alexe und küßte ihr höflich die
Hand.

„ Wacker, du kleiner ritterlicher Herr . Nun laß dir ein¬
mal in's Gesichtchen gucken . Hm, also so sehen wir aus !"
Alexes Augen trafen die Martinas , und beide nickten sich zu .

„ Weißt du was , mein Junge , jetzt setz dich hier ein
Weilchen in diesen Stuhl . Ich nehme mein Skizzenbuch,
und dann dauert es gar nicht lange , und ich habe dein Bild
darin ! Wenn du schön still hältst , sollst du zur Belohnung
das ganze Büchlein ansehen dürfen . Da sind feine Sachen
für dich drinnen !"

Alexe Toschka hatte einen weichen Rötelstift zur Hand
genommen, und nach einer kurzen Zeit stand in sicheren ,
aber zarten Linien das Bild des kleinen Bert auf dem
Papier .

Martina hatte inzwischen Zeit gehabt, sich wenigstens
äußerlich zu fassen . In ihrem Herzen tobte ein Sturm , der
ihr unstillbar schien . Würde sie das je verwinden können,
daß sie Gerold Perthes verloren hatte - für immer ?
Heiß und neu erwacht stand diese große Jugendliebe wieder
vor ihr . Wie würde sie damit fertig werden ? Ihre Augen
fielen auf ihr Kind , und eine Welle von Dankbarkeit über-

Max Schnell» vom Fiche« emvlangrn
Berlin , 29 . Juli .

Der frühere deutsche Weltmeister im Schwergewichts¬
boxen, Max Schmeling , der nach seinem hervorragen¬
den Sieg über den Neger Joe Louis auch jetzt wieder die
größte Anwartschaft auf den Weltmeistertitel besitzt, war
am Sonnabendmittag mit seiner Frau Anny Ondra -
Schmeling und seiner Mutter Gast des Führers in
der Reichskanzlei .

Ausstich»» der SmochestuMen
Die Bestimmungen des neuen Gesetzes.

In seiner letzten Sitzung hat das Reichskabinett das
Gesetz über Hypothekenzinsen erlassen. Bereits auf Grund
der Gesetze vom 24 . Januar und 27 . Februar 1935 sind
im Zuge der freiwilligen Zinsermäßigung die Zinsen in
einem großen Bereich der langfristigen Bodenverschul¬
dung aus einen der gegenwärtigen Wirtschaftslage ent¬
sprechenden angemessenen Satz gesenkt worden . Dagegen
sind die Hypothekengläubiger der freien Hand noch viel¬
fach bei Zinssätzen stehen geblieben , die nicht mehr zeit¬
gemäß erscheinen. Dem soll duv-«- ruirunebr erlassene
Gesetz abgeholfen werden .

Das Gesetz will in erster Linie die Gläubiger dazu
anregen , freiwillig die Zinsen aus den Satz zu ermäßigen ,der nach der allgemeinen Wirtschaftslage und den beson¬
deren Umständen des einzelnen Falles angemessen ist .

Die Reichsregierung richtet daher in der Einleitung
zum Gesetz an die Gläubiger , insbesondere an die Gläu¬
biger der freien Hand , die den Zins ihrer Hypotheken
noch nicht ermäßigt haben , die Mahnung , dem Beispielder anderen Gläubiger zu folgen . Können sich Gläubigerund Schuldner über den angemessenen Zinssatz nicht ei¬
nigen , so soll der Richter versuchen, die Einigung unter
den Parteien zu vermitteln . Nur dann , wenn auch mit
Hilfe des Richters eine Vereinbarung nicht zustande
kommt, soll der Richter den angemessenen Zinssatz seiner¬
seits bestimmen.

Wie der angemessene Zinssatz zu bestimmen ist , wird
des Näheren in Richtlinien geregelt , die noch erlassen
werden . Danach wird grundsätzlich von einem Zinssatz
von 5 v. H. für erststellige, von 5 bis 6 v. H. für zweit¬
stellige Hypotheken auszugehen sein.

Die Regelung des Gesetzes ist auf den langfristigen
Realkredit beschränkt. Ausgenommen sind die Hypothe¬
ken der Kreditanstalten , die den Zins bereits auf Grund
der Gesetze vom Frühjahr 1935 ermäßigt haben . Für die
Hypotheken der sonstigen Anstaltsgläubiger , die unter
staatlicher Aufsicht stehen, und der öffentlichen Gebiets¬
körperschaften ist eine Sonderregelung vorgesehen . Bei
ihnen ist die Aufsichtsbehörde verpflichtet , für eine den
Grundsätzen des Gesetzes entsprechenden Zinssenl g
durch allgemeine Maßnahmen zu sorgen . Entsprecl s
der bisherigen Zinsgesetzgebung sind ferner Hypoth n
ausgenommen , die zur Deckung von im Ausland ar ge¬
nommenen Anleihen dienen . Auch auf Aufwertungshc , o -
theken soll das Gesetz grundsätzlich keine Anwendung fin¬
den . Nur für Ausnahmefälle ist hier zur Vermeidung
von Härten eine Sonderregelung getroffen .

Der weitaus größte Teil der vom Gesetz erfaßten
Hypotheken unterliegt den allgemeinen Bestimmungen
über die Beschränkung der Hypothekenfälligkeit. Bon einer
weiteren Ausdehnung des Anwendungsbereichs der Mo¬
ratorien hat die Reichsregierung abgesehen, weil sie es
als selbstverständlich ansieht, daß ein seiner Verantwortung
gegenüber der Volksgemeinschaft bewußter Gläubigereine Hypothek nicht deshalb kündigt , weil der Zins aufden angemessenen Betrag ermäßigt worden ist .

Abschiedsstier siir General Balle
Großer Zapfenstreich vor dem „ Haus der Flieger ".

Berlin , 29 . Juni .
Zu Ehren des Staatssekretärs und Chefs des Gene¬

ralstabes der italienischen Luftwaffe , Armeegeneral Balle ,
wurde im „ Haus der Flieger " ein Abschiedsabend veran¬
staltet , in dessen Verlauf ein großer Zapfenstreich stattfand .
In einer Ansprache erklärte der Staatssekretär der Luft¬
fahrt , General der Flieger Milch , bei allen deutschen
Fliegern hätten die Tage der Anwesenheit Exzellenz
Valles und seiner Mitarbeiter einen tiefen Eindruck hin¬

flutete sie. Das hatte ihr das Schicksal wiedergeschenkt, das
wollte sie nun als ihr bestes Gut behüten. Und ihre Ge¬
danken wanderten zu Egbert Crotenius . Was würde er für
Entschließungen treffen ? Wie würde sich ihre und des
Kindes Zukunft gestalten?

„ Wie lange wirst du an der See bleiben?"

„Bis zum Herbst, vielleicht September , Alexe. Wyk auf
Föhr ist ja ein Paradies für Kinder !"

„ Sag , Martina , wäre es möglich, daß du mich auf der
Rückreise in Berlin besuchtest ? Ich würde mich riesig freuen ,
und zeigte dir so gern einmal meine Junggesellenwohnung !
Mach mir die Freude , Martina , und komme !"

„ Ach ja, Alexe, das würde ich gern tun . Vor allem, da
es mein größter Wunsch ist , du möchtest meine Freundin
bleiben, ich habe dir ja so manches abzubitten !"

„Laß es gut sein , Martina , auch mein Wunsch ist eine
gemeinsame Freundschaft mit dir , die nun eine dauernde
sein möge. Also , nicht wahr , du kommst bestimmt? Jetzt
aber mußt du mich entschuldigen. Es ist eine Kollegin von
mir an Bord , mit der ich noch einiges zu besprechen habe.
Ich werde dir dann in Wyk beim Aussteigen behilflich sein .

"

s Alexe nickte Martina zu und ging hinunter nach dem
i kleinen gemütlichen Damensalon . Sie setzte sich an den

Schreibtisch, trennte das Blatt mit Siggis Bild aus ihrem
Skizzenbuch und schrieb mit hastender Feder ein paar Bogen
voll. Dann nahm sie einen Briefumschlag zur Hand , auf den
sie mit großen Lettern schrieb : „ Mit Luftschiff ,Graf Zeppe¬
lin' und Anschlußflug bis Rio de Janeiro "

. Sie ging zur
Posthilfsstelle, frankierte ihren Brief mit 4 ,— RM - und
schob ihn in den Kasten. Dann ging Alexe wieder hinauf
zu Martina und half ihr und dem Kinde beim Aussteigen
auf Wyk auf Föhr , wo sich die beiden Freundinnen herzlich
verabschiedeten.

XIII .
Uber dem vornehmen Villenort Berlins lag der ganze

Zauber eines jener bunten Herbsttage, die unsere Herzen

teriassen, denn dieser Besuch sei ein Besuch. erMwahrhafter Fliegerkameradschaft gewesen.
Exzellenz Balle dankte mit warmen Worten

Tage in Deutschland würden ihm unvergeßlich bj,:
Exzellenz Balle äußerte seine aufrichtige Bewuch
für die Leistungen der deutschen Luftwaffe , des LniE"
kehrs und der Luftfahrt während der letzten Jahn

" t»i
sonders eindrucksvoll sei für ihn der hervorragendst ' '
der die deutschen Flieger beseele. Zum Schluß sej^ s
spräche gab Exzellenz Balle der zuversichtlichen Emst
Ausdruck, daß die kameradschaftliche Verbundenheit
schen den Fliegern beider Nationen weiter ausgeba», ,

^
vertieft werde.

Am Sonntag verließen die italienischen Gäste Dei»land im Flugzeug von Staaken qus . Zum Abschiedten sich der italienische Botschafter Attolico soy,j ,
Staatssekretär der Luftfahrt , General der Fliegermit zahlreichen Angehörigen des Reichsluftfahst
steriums eingefunden .

esei

General London
Die alljährliche Ausstellung des Verbandes der

lischen Luftfahrtindustrie findet im Anschluß an den ;
tag der Royal Air Force in diesem Jahre am 2SJ
aus dem Flugplatz Hatfield bei London statt . Wie st
wird die Ausstellung auch diesmal von einer Reihet
Angehörigen der deutschen Luftfahrt und von OW -der Luftwaffe besucht . Unter den Teilnehmern beft,
sich auch Staatssekretär General der Flieger Milcht
sich am Sonntag mit dem Flugzeug nach London
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Kameradschaft derFroliHiklltz
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Vertreter der British -Legion aus dem Reichskriege «!
Frankfurt a . M . , 29 . I «, crse

Am Sonntag fand in Limburg a . d . Lahn eiiu ^
ßes Treffen des Gaues Südwestdeutschland der Reist
einigung ehemaliger Kriegsgefangener statt , an dem

^
über 30 Vertreter der British -Legion teilnahmen.
Engländer waren am Tage vorher Gäste der L,
Frankfurt a . M . Sie wurden , nachdem sie am Ehm >
auf dem Hauptfriedhof einen Kranz niedergelegt h«
zusammen mit Vertretern der Reichsvereinigung im !
sersaal des Römers von Oberbürgermeister Staatsrai
Krebs begrüßt .

Außerdem treffen am 30 . Juni 17 britische Fm
meraden unter Führung eines früheren Generalmj

kl

in Bremerhaven ein . Dieser Besuch ist eine Erküim
aus den Besuch der dem Deutschen Reichskriegeid
(Kyffhäuserbund ) e. V. angehörenden Kameradschaft
1 . Garde -Dragoner im Januar ds . Js . in Wales. !
einem Empfang im Bremer Ratskeller kommen dick
schen Kameraden nach Berlin , wo eine feierliche K» ^
niederlegung am Ehrenmal Unter den Linden stattsi « ^an die sich ein Empfang durch einen Vertreter der L
rung anschließt. Am 4 . ds . Mts . treffen die britis '
Frontkämpfer in Kassel zum Besuch des Reichskriv
ges ein . Am 6 . Juli wird der Herzog von Braunst
die britischen Kameraden , die von einem Besuch der !
fälischen Stadt Marburg zu deren 900jährigem IM
nach Blankenburg kommen werden , empfangen .
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Feuergesecht bei Cetiuje
Kommunisten wiegeln die montenegrinischen BauemDalik

Belgrad , 29 . I «
In der Nähe von Cetinje kam es zu einem

gefecht zwischen ungefähr 500 demonstrierenden i
rigen eines montenegrinischen Stammes und einer !
darmerieabteilung . Die Demonstranten hatten die
sicht , nach Cetinje zu ziehen , um dort die FreilassuH
14 montenegrinischen Bauern zu verlangen , die inii ^
dieses Jahres bei einem Zusammenstoß mit derHchj
darmerie fünf Gendarmen getötet hatten . Der W --
gegen die Bauern soll jetzt beginnen . Die DemoB
ten haben der amtlichen Mitteilung zufolge unter
Anführung gewisser kommunistischer und staatsfeiridli
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Elemente gestanden . Auf der Seite der DemonW r Ä
wurden zwei Mann getötet und 16 verletzt, während
Gendarmen keine Verluste aufzuweisen haben . In
sammenhang mit diesem Zwischenfall wurden 55 P
nen verhaftet .
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noch einmal mit aller Sehnsucht nach Sonne und Wist
durchfluten lassen, an denen noch einmal die ganze Sn
durchträumter , warmer Sommernächte alle Seligkeit
ausgeschöpfter, lachender Sommertage vor uns aufsteht

Auch die schöne , junge Frau , die sich bequem in
Fond des Wagens gelehnt hatte , genoß diese letzte , pru
volle Schönheit aus vollem Herzen, ja, sie konnte sich eist
tiefen, stummen Freude nicht erwehren , von der sie nst
wußte , kam sie aus ihrem Innern oder brachte sie ^
wonnige Tag an sie heran .

„ Fahren Sie mich noch um den See, " rief Morst
dem Chauffeur zu , der soeben in die lohendgelbe Kastanie"'
alles einbog, „und dann Prinzessinnenallee 112.

"
Der kleine, lebhafte Junge , der zu seinem größten st

gnügen neben dem Chauffeur saß und nach Kinderart E '
...„

von der Schönheit ringsum sah , sondern nur für Hebel st bist
Steuerrad Interesse hatte , rief nach rückwärts : „Ach, TE
Mia . noch recht , recht weit fahren , bitte, bitte !"

„Nein, mein Kind, Tante Alexe wartet sonst zu
auf uns .

"

Ja , Alexe Toschka wartete . Sie lief ungeduldig ^
ihre Zimmer und hinaus auf das große Sonnendach. ^
in einer Ecke ein aparter Teetisch gedeckt war . Sie schob ,
niedrigen , roten Schleiflackstühle zurecht, ordnete st

'
Kakteen, schaute zwischendurch nach der Uhr, ging in ^
Wohnzimmer zurück , warf die vielen bunten Kissen ausst ,
apfelsinenfarbigen Couch durcheinander , schob die B
auf den niedrigen Regalen zusammen und fand sich ^zerfahren und von einer auffallenden , nervösen UnE
befallen

„Himmel, wenn nur alles klappen wollte ! " murstst
sie, als sie sich eine Zigarette anzündete . Sie fand plE
daß das wunderschöne, große Bild über ihrem Schreist!
eine Idee schief hing , stellte sich auf einen zitronengst
Hocker — in dieser Farbe waren alle Möbel ihres ZirM
gehalten — und rückte das Bild gerade.

( Fortsetzung folst
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Heinrich-Feier in Memleben
Nächtliche Feierstunde in der Klosterruine .

Memleben (Unstrut ) , 29 . Juni ,
der dämmerigen Krypta des Deutschen Domes zu

..Linburg , der vom Schloßberg weit in den Hauzgau
ruht König Heinrichs I. Gebein . Sein tapferes Herz

, in
'
Memleben im Unstruttal beigesetzt, wo Heinrich und

v ^ » Sohn Otto der Große starben . Hier , in der vom
°Mtt der Jahrhunderte befreiten Kirchenruine gedachte
Schlichter Feierstunde der Gau Halle - Merseburg'
s motzen sächsischen Bauernkönigs Heinrich I . , dessen
>nk : Einigung des Volkes , Wahrhaftmachung , starke
Me Politik uns heute über zehn Jahrhunderte hinweg
>ge!lwartsnahe berührt .

Die Klosterruine war von Fackelscheinerleuchtet. Gau -
, L,er Jordan sprach von der neuen deutschen Welt-
A * Muung , die das Bekenntnis zur Zukunft mit dem Be-

mitnis zu unserer Vergangenheit verbindet und in der
erole vom ewigen Deutschland zusammenklingen läßt ,
r erinnerte an die Männer , die in Entscheidungsstunden
Mer Schicksalswende die Geschichte des Abendlandes

derMimrnten . Einer der ganz Großen unter ihnen ist der
ven ».> Men-Heinrich gewesen, der vor tausend Jahren an°

ser Stätte gestorben ist .
ste iA Nicht in seinen Handlungen und in seinen Erfolgen »
^ ihe ^ Gauleiter fort , sieht der Nationalsozialismus die

« ragende Bedeutung dieser Führerpersönlichkeit,sondern
Nil? ehr noch in dem politischen Königstum , das in ihm zum
on b!, sien Male seine Verwirklichung fand . Mit berechtigtem

stehen die Nationalsozialisten des Gaues Halle-
ersebnrg an dieser Stätte , an der sich einst eine Schick -
Wende vollzog gleich der , die wir heute erleben dürfen .

Zn schöner alter Instrumentalmusik , Liedern und
crsen ließ dann in szenischer Gestaltung die Jungmann -
M der Nationalpolitischen Erziehungsanstalten Naum -
irg und Schulpforta die Zeiten lebendig werden , in denen

erste Deutsche Reich erstand.
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Levhaste Genugtuung in Italien

Rom , 29 . Juni .
Die „Agenzia Stesani " teilt mit : Außenminister

inno empfing den polnischen Botschafter , der ihm vom
Wide ^Wuß des polnischen Ministerrates Mitteilung machte,

zufolge Polen von der Fortsetzung der Sanktionen
? bstand nimmt . Gleichzeitig teilte der Botschafter mit ,
/ ,ß Vorkehrungen zugunsten einer raschen Wiederauf -' >hme der Handelsbeziehungen getroffen wurden . Der

chmninister dankte dem polnischen Botschafter für die
Meilnng . Er nahm mit Genugtuung diesen Schritt
r Kenntnis, durch den Polen an die Spitze jener Mächte
te, die von den Sanktionen Abstand zu nehmen bereit
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Sehr lebhaft begrüßt die römische Presse den Be¬
tz Polens , das unter Berufung auf seine vollen Ho-

Vrechte die Sanktionen aufgehoben hat , ohne lange
§ die Beschlüsse der Pölkerbundsversammlung zu
rten .
Die polnische Presse hebt in den römischen Mel¬

den mit großer Befriedigung den guten Eindruck Her¬
ren die Aushebung der Sühyemaßnahmen gegen
ckien durch Polen in Rom hervorgerufen habe . In
irtschaftskreisen hofft man , den- Warenverkehr mit Jta -
" in kurzer Zeit wieder auf den alten Umfang bringen
tonnen .

Wie der Negus leine Lage Matzt
Im Aufträge des Negus hat Ras Nasibu eine Note
die politische Lage in Abessinien an den Völkerbund

mchtet . Die Note geht von der Behauptung aus , daß
W einmal die Hälfte des abessinischen Gebietes gegen-
Mtig von den italienischen Truppen besetzt sei und stellt
,

" fest , daß Haile Selassie mit einer regulären Regie -
M m Verbindung stände und nach wie vor von jedem
I"^ zoichnerstaat des Völkerbundspaktes die Erfüllung
si Abessinien gegebenen Versprechungen verlange .
. Übereinstimmend melden die Genfer Berichterstatter
' Pariser Presse , daß der Negus am Dienstag in

" Vollversammlung sprechen wolle . Falls der Völker-
W seinem Appell nicht Folge leiste , werde er sich über
? ägyptischen Sudan wieder nach Abessinien begebenl wo nach der Behauptung des Negus in Gore eine
oe abessinische Regierung bestehe. Der Außenpolitiker

,
"^ cho de Paris " meint jedoch, daß Eden versuche,

,
"
- .^ 8us von der Völkerbundstribüne fernzuhalten . Der

Muß der englischen Regierung stehe fest . Sie wolle
/ .

" bessinischen Angelegenheit Schluß machen. Der
ist der Ansicht, daß die abessinischeAngelegenheit"Ms begraben sei .

Eden soll über die Resorm sondieren
amtlicher englischer Seite wurde noch ein-

is daraus hingewiesen , daß Außenminister Eden die
I ge

^ der Völkerbundsreform im Laufe der gegenwärti¬
ge in Genf nicht eingehend behandeln werde ,

nlw , rrnfrage werde wahrscheinlich erst auf der Sep -
»x,Magung ausführlich erörtert werden . Immerhin
nimm " an seinen Genfer Besuch dazu benutzen, die
i-Mang unter den Nationen festzustellen und abzu-
i^ / . aach welchen Gesichtspunkten der Völkerbund am
:r umgestaltet werden könnte. Auch die Frage
hei^Moxion Abessiniens durch Italien werde wahr -

gegenwärtig nicht angeschnitten werden ,
i jenglische Schatzkanzler Neville Chamber -
ku ->«

°^ .̂ bigte in einer neuen außenpolitischen Rede
rllea > Ichen Beschluß, die Sanktionen aufzuheben . Der
^

«»
^

. Afrika sei zu Ende . Nichts könne die abessini-
rglerung zurückbringen .

d-- s
^oknelt nimmt die Kandidatur an

Washington , 29 . Juni
Präsident Roosevelt nahm in einer Massenversamm -

Demokralischen Partei in Philadelphia die ihm
k »vei ->s

^ Kandidatur für die Wiederwahl an . Er hielt
Iritis» „ Rede, die weder außenpolitische noch irmen-
VieriU .Knzelheiten enthielt , sondern das Wesen der
^ gte Regierung , wie Roosevelt sie sich vorstellt ,

demokratische Parteitag wählte durch Zuruf
Mstz, ?"

. G a r n e r zum stellvertretenden Prästdent -

k ^ apZ
Seine Wiederwahl löste Begeisterungs -

Dieses Plakat gehört in jedes Haus !

H
verhütet gausunsätte !
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Vorsicht.

Zahllose wertvolle Menschen und viele Millionen Reichsmark verliert das deutsche Volk alljährlich durch Hausunfälle
aller Art . Nachgewiesenermaßenentstehen die meisten dieser Hausunfälle — mindestens 80 Prozent ! — durch Leichtsinn,
Unachtsamkeitund Nachlässigkeit. Um hier Wandel zu schaffen , ruft die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung
gemeinsam mit dem Zentralverband der deutschen Haus - und Grundbesitzervereine, der NS - Frauenschaft, dem Deutschen
Siedlerbund und anderen interessierten Verbänden alle deutschen Menschen zur Aktion „ Verhütet Hausunfälle I " auf.
Um dieser auf wenige Wochen zusammengedränzten Maßnahme eine nachhaltige Wirkung zu geben, soll in Zukunft
in jedem deutschen Haus das hier abgebildete Plakat hängen , das in 14 Bildern die Hauptunfallmöglichkeiten im

Haus zeigt und das Auskunft über die Dienststellen gibt, die bei Unfällen anzurufen sind.
Grüße der Schule und des Vereins der Freunde der
Seefahrtschule, dessen Ehrenmitglieder sie wurden. Namens
der Regierung überbrachteOberregierungsrat Carstens die
Glückwünsche und Kapitän Bremme für die Elsflether
Kapitäne und ehemaligen Schüler. Prof . Jmmler und
Med .- Rat vr . Glüsing dankten für die vielfachen Grüße
und Wünsche und gaben dann einen Rückblick über ihre
langjährige Tätigkeit im Dienste der Seesahrtschule.

Verftöndnis für Leutschlau -
Lord Londonderry über die Sicherung des Weltfriedens .

London » 27. Juni
In einer Rede vor dem konservativen Verband in

New Castle-on-Tyne äußerte sich der frühere britische Luft -
fahriminister Lord Londonderry über die Beziehun¬
gen zu Deutschland . Die deutsche Nation , so erklärte er
u . a . , sei in ihrem Wunsche nach Frieden ebenso bemüht ,wie es die Engländer seien.

„Wir sollten die Angebote , die Hitler der Welt ge¬
macht hat , nicht in einem knauserigen oder pedantischen
Geist aufnehmen . Nach meinem Urteil hängt der Welt¬
frieden in erster Linie von einer Verständigung zwischen
Frankreich » Deutschland und Großbritannien ab.

Wir sollten endgültig mit diesem Ziel vor Augen
arbeiten , anstatt dem Irrlicht eines theorethischen Lehr¬
satzes zu folgen , der einen sogenannten Völkerbund , in
dem drei große und mächtige Nationen nicht vertreten sind,als die Lösung aller internationalen Probleme hinstellt —
einen Völlerbund , der offenkundig gescheitert ist , als er
ausgerufen wurde , den Frieden herzustellen und aufrecht¬
zuerhalten .

" Nach seiner Ansicht müsse die englische Politik
in erster Linie auf den Frieden Hinzielen, an zweiter
Stelle auf die Schaffung freundschaftlicher Beziehungen
zwischen den Nationen , und drittens auf die Prüfung
aller derjenigen großen Wirtschaftsprobleme , die an der
Wurzel aller internationalen Störungen lägen . Am wich¬
tigsten wäre die Schaffung einer internationalen Organi¬
sation , die alle Großmächte umfaßte , die sich zu einer ge¬
meinsamen Friedenspolitik verpflichten .

Laßt uns alles in unseren Kräften Stehende tun , um
Vertrauen allen Ländern einzuflößen , und besonders
gegenwärtig Deutschland und Italien ! „Ich hebe diese
Länder hervor im Hinblick auf die gefährlichen Elemente
in England , die in einem Falle nicht an die Ehrlichkeit
Deutschlands glauben und die im anderen Falle wünschen,
ihre Entrüstung über Italien zu zeigen, indem sie die
Sanktionspolitik sortsetzen. Diese beiden Standpunkte
zeigen einen vollständigen Mangel an jeder gesunden Per¬
spektive. "

Lord Lothian erklärte auf dem Nationalen Frie¬
denskongreß in Leeds u . a . , daß , nachdem Japan in
China und Italien in Abessinien einen Ausweg gefun¬
den hätten , es nur noch eine Frage geben, durch die der
Weltfrieden gestört werden könnte, nämlich die deutsche.
Wenn sie auf friedlichem Wege geregelt werden könnte,
so sei der Friede auf 25 Jahre gesichert. Seiner Meinung
nach müsse man Deutschland Gerechtigkeit widerfahren
lassen, und zwar durch einige Zugeständnisse im östlichen
Europa und durch Aussicht auf Wirtschaftsgebiete in
Uebersee. Das müsse aus Gerechtigkeitsgründen gesche¬
hen , nicht aber , weil es sonst mit dem Schwerte oder mit
Bomben erzwungen werden könnte.

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 30 . Juni 1936
Tages - Zeiger

S -Aufgang : 4 Uhr 06 Min . (D -Untergang : 8 Uhr 54 Min .
Hochwasser :

10 .45 Uhr Vorm . — 11 . 15 Uhr Nachm.
1 . Juli : 11 .50 Uhr Vorm . - Uhr Nachm.

Professor Jmmler und MediMl - Nat I!?. Glüsing
scheiden aus dem Schuldienst

der Staatlichen Seesahrtschule .
Zu Ehren des aus dem Schuldienst der Staatlichen

Seesahrtschule in Elsfleth ausscheidenden Professor Werner
Jmmler und von Med .- Rat Or . Glüsing wurde von der
Lehrerschaft der Seesahrtschule am Freitagabend ein
Abschiedseffen in Geislers Hotel veranstaltet. Anwesend
waren u . a . Oberregierungsrat Carstens, Oldenburg ,
Direktor Bette , Nordenham , Mitglieder des Vereins der
Freunde der Seesahrtschule, Vertreter der Schulkommisston
und Prüfungskommission für Seeleute , sowie verschiedene
ältere Kapitäne und ehemalige Schüler der Seesahrtschule.
Staatsrat Ahlhorn , Berlin , der persönlich nicht teilnehmen
konnte, übermittelte schriftlich seine Grüße und Wünsche .
Seefahrtoberlehrer Reicke überbrachte den Scheidenden die

Prof . Werner Jmmler wurde am 7 . Dezember 1882
geboren. Er studierte in München von 1902 bis 1906
Mathematik und Physik und bestand dort im Oktober 1906
die wissenschaftlicheStaatsprüfung für das höhere Lehr¬
amt mit der Note „ Sehr gut "

. Nach einem halben Jahr
Vorbereitungsdienst am Realgymnasium Augsburg studierte
er noch zwei Semester in Berlin theoretische Physik . Nach
einer halbjährigen Unterrichtstätigkeit am Pädagogium
Karlsruhe erfolgte seine Berufung an die Elsflether
Seesahrtschule am 1 . April 1909 , und unternahm nach
einer Probezeit von einem Jahr 1910/11 eine Seereise
mit dem Segelschulschiff „ Herzogin Cecilie" des Nord¬
deutschen Lloyd . Danach erhielt er seine Anstellung . Als
der damalige Direktor Or . Möller im August 1914 zum
Kriegsdienst eingezogen wurde , wurde Jmmler vertretungs¬
weise mit der Leitung der Schule beauftragt. Im Oktober
1917 wurde er nach Döberitz zur R . - Flugzeug -Ersatz -
Abteilung kommandiert und im Januar 1918 an die
Marine -Schule Flensburg -Mürwick versetzt . November
1919 nahm er seine Tätigkeit an der hiesigen Seefahrt¬
schule wieder auf , 1919 zum Professor ernannt und am
1 . Oktober 1932 , als Or . Möller in den Ruhestand versetzt
wurde , trat Prof . Jmmler an dessen Stelle und wurde zum
Studiendirektor ernannt . Am 1 . Mai 1935 wurde Jmmler
ins Reichsluftfahrtministerium berufen als Referent für
Luftnavigation . Im verflossenen Monat erfolgte seine
endgültige Anstellung in Berlin , und Ernennung zum
Oberregierungsrat .

Der nun aus Elsfleth Scheidende ist im Laufe der
Jahre mit bedeutenden Arbeiten an die Oeffentlichkeit
getreten. Er betätigte sich auf den verschiedenstenGebieten
der Navigation ; besonders hervorzuheben sind seine
Untersuchungen über Funkpeilungen . 1919 schrieb er ein
Lehrbuch über Flugzeugkompaßwesen und Flugzeugsteuer¬
kunde , 1927 erschien sein Leitfaden der Flugzeugnavigation .
Zusammen mit Schütz , Bremen , verfaßte Jmmler ein
Lehrbuch der Küsten- und Handelsgeographie . In Fach¬
kreisen wurde er durch seine Rechenmaschinefür astronomische
Navigation sowie durch sein I -S . - P .-Gerät, ein Meß¬
instrument für Flugzeuge und seine Studien über den
Flugzeugkompaß bekannt. Ab 1929 nahm er an den
Navigationstagungen der Seefliegerschule in Warnemünde
teil und führte an der Erprobungsstelle Travemünde
Untersuchungenüber Flugzeuginstrumente durch . Er wurde
korrespondierendesMitglieddesbraunschweigischen Instituts
für Luftfahrtmeßtechnik. Ferner gehörte er dem Beirat
der deutschen Lufthansa, dem technischen Beirat der Askania -
Werke und der wissenschaftlichenGesellschaft für Luftfahrt
an , auch wurde Jmmler Mitglied der vor kurzem gegründeten
Lilienthal - Gesellschaft.

Med . - Rat vr . Glüsing , geboren am 14 . August 1862
in Bardenfleth (Weser) , übernahm 1891 den ärztlichen
Unterricht an der Schule . Während die Teilnahme der
Seefahrtschüler an dem ärztlichen Unterricht unter seinen
Vorgängern mehr oder weniger den einzelnen Schülern
überlassen blieb, wurde er unter Or . Glüsing Zwang .
Dank seiner Initiative wurde auch eine Prüfung eingeführt,
die damals als Sonderprüfung vom Reichsgesundheitsamt
überwacht wurde. Heute wird die Gesundheitspflege
zusammen mit den anderen Fächern geprüft. Or . Glüsings
Bemühungen ist es zu verdanken, daß der Unterricht in
der Steuermanns - und Kapitänsklassegesondertdurchgeführt
wurde. Auch erwirkte er , daß der ärztliche Unterricht in
den Kleinsteuermannslehrgängen eingesührt und hierfür
ein besonderer Leitfaden herausgegeben wurde. Nach
45 ^2jähriger Unterrichts-Tätigkeit am 1 . Juli scheidet er
aus , und man kann wohl sagen, daß mehrereGenerationen
von Nautikern ihm ihr medizinisches Wissen verdanken.



* Von der ersten Reise kehrte Motorlogger „ Habich t "
mit 787 Kantjes Heringen zurück.

.

*

* Von den drei Neubauten auf den Pfarrkämpen
konnte bereits am Freitag abend einer gerichtet werden . —
Mit den Ausschachtungsarbeiten für den Neubau des Kapt .
Geyken an der Friedrich -August -Slraße ist bereits begonnen .

* Mit Dampfer „ Hunte " fuhren am Sonntag
früh um 7 Uhr die politischen Leiter sowie verschiedene
Walter und Warte der Gliederungen aus den Ortsgruppen
Elsfleth , Bardenfleth und Altenhuntorf nach Nordenham
zum Kreistag des Kreises Wesermarsch der NSDAP .
An Bord begann alsbald eine recht fröhliche Unterhaltung ,
die auch dank der guten Kameradschaft , die bei den
politischen Leitern herrscht, während der zweistündigen
Fahrt nicht abbrach . Unter dem Vorantritt der drei
Ortsgruppenfahnen wurde dann unter Führung des
Bereitschaftsleiters der Marsch zur Jriedeburg angetreten ,
von wo aus dann die Teilnehmer sich zu den verschiedenen
Tagungen begaben , nachdem am Vormittag bereits eine
erhebende Morgenfeier stattgefunden hatte . In den
Tagungen wurden wertvolle Vorträge zu Gehör gebracht .
Zum Mittagessen , es gab eine kräftige Erbsensuppe mit
Speck, fanden sich die zahlreichen Teilnehmer wieder an
den verschiedenen Ausgabestellen zusammen . Während
der Mittagspause bis 3 Uhr war Zeit und Gelegenheit ,
die Nordenhamer Sehenswürdigkeiten in Augenschein zu
nehmen und wurden hier wie auf dem Sammelplatz «
wieder viele alte Bekanntschaften durch Händedruck und
Austausch alter Erinnerungen aus der Kampfzeit gefestigt .
Unter dem Vorantritt verschiedener Musik - und Spiel¬
mannszüge bewegte sich der unendlich lange Zug durch
die herrlich geschmückten Straßen zum Friedeburgpark .
Die Augen aller weideten sich immer wieder an der
gewaltigen Rednertribüne , die sinnreich die Symbole des
dritten Reiches zeigte . Nach dem Fahnenausmarsch sprachen
in begeisternder Weise zwei Redner , die verschiedentlich
von anhaltenden Beifallskundgebungen unterbrochen
wurden . Recht feierlich gestaltete sich die durch unseren
Kreisleiter Pg . Drees vorgenommene Weihe der Jahnen ,
und schloß dann der Kreisleiter den Kreistag mit der
Erneuerung des Bekenntnisses der Treue zu unserem
herrlichen Führer . Nach einem Appell der politischen
Leiter und der Nürnbergfahrer traten dann auch unsere
politischen Leiter die Rückfahrt an . Außer verschiedenen
Gästen war auch die Kreisfrauenschaftsleiterin an Bord .
Sie war noch ganz in Begeisterung der erhebenden Tage
auf Norderney , wovon sie eine große Anzahl von Licht¬
bildern herumreichte . Auch die Rückfahrt an dem schönen
Sommerabend stand zu Beginn noch ganz unter dem
Eindruck des Erlebnisses in Nordenham und wird noch
lange in der Erinnerung der Fahrtteilnehmer wachbleiben .

* Beachtung der m i l i t 8 r i s ch e n Melde¬
pflichten . Bei der diesjährigen Musterung ist wiederum
die Erfahrung gemacht worden , daß mehrere Dienstpflichtige
bei Zuzug oder Fortzug die bestehenden Bestimmungen
für das Meldewesen nicht oder verspätet befolgt haben .
Zwecks ordnungsmäßiger Durchführung der bevorstehenden
Aushebung seien die Dienstpflichtigen auch von dieser
Stelle aus nochmals auf ihre Meldepflichten hingewiesen .
Ein Dienstpflichtiger , der in der Zeit zwischen der Er¬
fassung und der endgültigen Entscheidung über die Heran¬
ziehung zum aktiven Wehrdienst seinen Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt wechselt, muß dies bei der polizei¬
lichen Meldebehörde des Wegzugs - und Zuzugsortes
( Bürgermeister ) — nach der Musterung auch dem zuständigen
Wehrmeldeamt — innerhalb einer Woche persönlich oder
schriftlich anmelden . Im besonderen seien die Wehr¬
pflichtigen des Jahrganges 1914 und die in den Monaten
Januar bis März 1915 geborenen Wehrpflichtigen auf
die militärische Meldepflicht hingewiessn .

* Ein Mastschwein und einen Wurf
Ferkel verkauft — und doch das Geldver¬
loren . „ Brandschaden ist Landschaden " ! Dieser Ruf
hallt wieder durch die deutschen Lande , wenn es gilt ,
auf die Gefahren aufmerksam zu machen , die der deutschen
Volksgemeinschaft und damit auch dem Einzelnen durch
den Ausbruch von Feuer entstehen . Viele Millionen
wertvollsten deutschen Volksgutes sind der Macht des
Feuers schon zum Opfer gefallen . In der heutigen Zeit ,
in der Deutschland auf sich selbst gestellt ist , muß mehr
denn je danach gestrebt werden , den deutschen Wald ,
Gebäude usw . vor der Brandgefahr zu schützen . Leider
gehen noch immer täglich durch zahlreiche deutsche Zeitungen
die Meldungen von Bränden , bei denen oft Existenzen
und Millionenwerte vernichtet werden , häufig kommen
dabei auch Menschenleben zu Schaden . Ein Beispiel für
viele . Kürzlich brach in einem ländlichen Doppelhof
Feuer aus . Wenn auch die Ortsfeuerwehr verhältnis¬
mäßig schnell zur Stelle war und auch eine Motorspritze
zur Bekämpfung des Brandes herangezogen wurde , so
wurde doch das gesamte tote Inventar des Hofes ein
Raub der Flammen . Das Vieh konnte zum großen Teil
gerettet werden , allerdings kamen drei Schweine in den
Flammen um . Wie so häufig , griff das Feuer , nach den
Berichten , so schnell um sich , daß der Bauer M . fast
garnichts retten konnte . Ein Raub der Flammen wurde
auch bares Geld in Höhe von mehreren Hundert Mark .
Diese stammten aus einem einige Zeit zuvor getätigten
Verkauf eines Mastschweines und eines Wurfes Ferkel .
Belief sich der Feuerschaden schon auf über 15 000 RM ,
so ist der Verlust dieses baren Geldes auch recht betrüblich .
Es ist ja aber auch ein Leichtsinn gewesen, das Geld zu
Hause aufzubewahren . Hätte er es zur Sparkasse gebracht ,
dann wäre es nicht ein Raub der Flammen geworden ,
und er hätte nach dem schweren Unglück, das ihn jetzt
betroffen hat , wenigstens etwas Geld , das ihn über die
bittere Zeit hinweghelfen könnte . Vielleicht dient dieser
traurige Vorfall manchem , der so leichtsinnig sein bares
Geld zu Hause aufbewahrt , zur Lehre, sein Geld zur
Sparkasse zu bringen .

* Oldenburg . Die hiesige Geusenküche, die jetzt
auf ihr ö^/gjähriges Bestehen zurückblicken kann , hat die
millionste Portion Essen ausgegeben . Die Höchstzahl der
täglichen Ausgabe belief sich eine ganze Zeitlang auf

Amt fiir NMsimMkt , Kreis Wesermrsch
Wir teilen hierdurch den Eltern mit , daß die im Mai

nach dem Kindererholungsheim „ Schledehausen " verschickten
Kinder am Dienstag , dem 30 . Juni , wieder in ihrer
Heimat eintreffen . Den beteiligten Eltern geht noch eine
besondere Nachricht zu .

Nachdem erst in der vorigen Woche ein Transport
nach Norderney abgehen konnte , wird am 10 . Juli ein
weiterer größerer Kindertransport nach Ost-Hannover in
die Umgegend von Celle und Gifhorn vorgenommen
werden .

Immer wieder müssen wir uns an unsere Volks¬
genossen wenden , uns Freistellen für die Kinderland¬
verschickung zur Verfügung zu stellen . Auch wir im
Kreise Wesermarsch wollen beweisen, daß wir anderen
Kreisen gegenüber nicht zurückstehen. Anmeldungen für
Freistellen nehmen die Ortsgruppen der NSV entgegen .

Es wird ferner nochmals auf die Rechtsberatungs¬
stelle der NSV hingewiesen . Diese erteilt kostenlose Aus¬
kunft über alle Miets -, Wohlfahrts - und Fürsorgefragen .
Die Beratungen finden jeden Dienstag in der Zeit von
7 .30 bis 8 .30 Uhr morgens in der Kreisgeschäftsstelle der
NSV . Kaje 4 . statt .

Neben den drei bestehenden Kindergärten in Brake ,
Elsfleth und Einswarden sowie dem Erntekindergarten
in Nordenham , wird Anfang Juli ein weiterer Ernte¬
kindergarten in Dedesdorf errichtet werden , so daß wir
im Kreise Wesermarsch jetzt über 5 Kindergärten verfügen

rund 850 Portionen , während heute je Tag noch 430
Portionen ausgegeben werden . Die Essenportionen in
den 5 ^ 2 Jahren stellen insgesamt einen Wert von
330 000 RM dar . Der Glückliche, der die millionste
Portion Essen erhielt , war ein alter Rentner , dem von
dem Leiter der Geusenküche, Vater Hafselhorst , ein Blumen¬
strauß und eine Ehrengabe von 10 RM überreicht wurde .
Die Gauleitung Weser-Ems der NSDAP hat aus diesem
Anlaß und in Anerkennung der vorbildlichen Leistung
von Vater Hasselhorst für den Betrieb der Geusenküche
100 RM , die Stadt Oldenburg 150 RM und die Gau¬
amtsleitung der NSV ebenfalls 150 RM überwiesen .
Nach wie vor wird der Bedarf der Küche nur aus freiwilligen
Spenden bestritten

* Oldenburg . Das Oldenburgische Statistische
Landesamt hat jetzt eine Umrechnung der Einwohner¬
zahlen bei den Volkszählungen seit 1871 auf die
Verwaltungsbezirke des Landes , wie sie am 1 . April 1936
bestanden , vorgenommen . Daraus ergibt sich das Ansteigen
der Bevölkerungsziffern seit 1871 in den Städten und
Aemtern . Während das normale Anwachsen in den
ländlichen Bezirken zwischenungefähr 35 bis etwa 70Prozent
beträgt , beläuft es sich im Amtsbezirk Cloppenburg , wo
neben dem laufenden starken Bevölkerungszuwachs in den
ursprünglichen Ortschaften und Siedlungen die starke
Neubesiedlung der weiten Moore und Oedland -Gebiete
tritt , auf fast genau 100 Prozent . Aus dem normalen
Rahmen heraus fällt dann selbstverständlich das Wachstum
der Industriestädte Rüstringen und Delmenhorst , die als
Städte praktisch Neu - Städte gegenüber 1871 darstellen .
Rüstringens Bevölkerung stieg von 1871 , wo sie rund
3500 betrug , bis 1933 auf das etwa 14fache, rund 48 300 .
Bei Delmenhorst trat eine etwa öfache Steigerung ein
von 5500 auf 32 000 .

* Blumenthal . Ein die Weser abwärts rudernder
junger Mann klammerte sich an das nachschleppende
Rettungsboot eines vorüberfahrenden Kahns , um so seinen
weiteren Weg mühelos fortsetzen zu können . Da aber
der Kahn nach einiger Zeit einen scharfen Bogen schlug
und der „ Schwarzfahrer " nicht acht gab , wurde er durch
den plötzlich entstehenden Ruck über Bord geworfen . Erst
nachdem das Fahrzeug beigedreht hatte , der junge Mann
konnte inzwischen mit voller Bekleidung sich nur mit der
größten Mühe über Wasser halten , gelang es der Besatzung ,
den Leichtsinnigen zu bergen . Allerdings mußte von da
ab auf das weitere Schleppenlaffen verzichtet werden .

* Rüstringen . In Rüstringen fuhr ein auswärtiger
Lastzug , bestehend aus einem Trekker und zwei Anhängern ,
die mit Steinen beladen waren , durch die Peterstraße in
Wilhelmshaven . In dem ersten Anhänger befand sich
ein etwa 24jähriger Mann , der beim Amtsgericht absteigen
sollte, aber zu früh abstieg und zu Fall kam, da er in
verkehrter Richtung abgesprungen war . Die Räder der
beiden Anhänger gingen über ihn weg und führten seinen
sofortigen Tod herbei .

* Wiesmoor . Ein Angler aus Wilhelmshaven ,
der in Marcardsmoor im Kanal angeln wollte , hatte das
Pech, daß er seinen eigenen Daumen fing . Die scharfe
Angel drang ihm tief in den Daumen ein , so daß er den
Arzt aufsuchen mußte , welcher die Angel wieder entfernen
mußte .

* Emden . Der Getreideturm im Emder Außen¬
hafen neigte sich im letzten Jahre erheblich zur Seite .
Im vorigen Herbst wurde die weitere Neigung durch eine
Verstärkung des Fundaments an der Neigungsseite auf¬
gehalten , und seit Mai d . I . ist man daran gegangen ,
den Turm wieder gerade zu stellen . Das ist bei einem
rund 40 Meter hohen Turm von großem Gewicht auf
sehr kleiner Bodenfläche ein schwieriges Beginnen . Auf
Grund der vorangegangenen Beobachtungen und zweck¬
mäßigen Vorbereitungen ist die Geraderichtung jetzt aber
bereits in einem Umfang gelungen , daß man nicht mehr
bezweifelt , zum Ziel zu gelangen . Der Turm neigte sich
nach der Seite der Straße um 23 Zentimeter ! Die stärkste
Neigung bestand parallel der Kajung nach der Ems zu.
Sie betrug etwas über 80 Zentimeter . Diese Neigung
ist heute bis auf 37 Zentimeter zurückgeschraubt. Man
hat in den Fahrstuhlniedergang des Turmes ein Lot
angebracht und zeichnet nun täglich auf einer darunter
angebrachten Platte die Bewegung des Turmes genau
auf . Es bestehen jahrelange Beobachtungstabellen über
die von vorherein in Kauf genommene Senkungserschei¬
nungen des Turmes , und es sind Maßnahmen getroffen ,
um auch in den kommenden Jahren bei diesem schwierigen
Bau alle Senkungserscheinungen genau beobachten zu

können . Trotz der soliden Fundamentierung rechne
mit einer Senkung des gesamten Baues im Lach ? I
10 bis 20 Jahren um mindestens 20 Zentimeter .
Senkung des eigentlichen Silos wird daher den
trocknungsturm auch wieder in Bewegung bringen . <
kann man durch die im Bleyschen Getreideschuppen
gebrachte Hilfskonstruktion zur Geraderichtung des Tu,«,,
laufend begegnen . Die Hilfskonstruktion , mit der ^
Turm jetzt gerade gerichtet wurde und wird , bleibt Hweiter bestehen und man kann etwaigen Neigungen sch
leicht mit dieser Einrichtung entgegenarbeiten .

* Stade . Ein leuchtendes Beispiel von Helden«,
gab der Beamte des Ueberlandwerkes Lüttjen aus
moor , der , obwohl er selbst lebensgefährlich verletzt ^
dafür sorgte , daß nicht andere Menschen bei seiner Retth
Schaden litten . Bei der Ueberholung der Starkstromlett«,
im Schalthause in Gr . Sterneberg ist er mit dem Zi«
ström in Berührung gekommen . Der MilchsuhrvH
hörte plötzlich laute Hilferufe aus dem Schalthause ,
zwei Bauern eilte er herbei und fand Lüttjen . der
stark verbrannt an der Starkstromleitung hing . Ange,,>
der Rettung warnte Lüttjen nun zunächst , trotz Wahnsinn,Mus
Schmerzen , seine Retter . Er gab dann Anweisung
Abstellen des Stromes . Erst als das geschehen
konnten die Helfer den Verunglückten aus seiner verzweifch
Lage befreien . Mit einem Krankenwagen wurde er
dem Stader Krankenhaus zugeführt . Bei den
Verbrennungen geht es ihm verhältnismäßig gut
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In Hantcken 's IVlarkttalcke
befindet sich stets » wenn sie vom Einholen heimkommt
eine Flasche „Köstritzer Schwarzbier ". Die kluge Tank
kennt eben genau die Vorzüge dieses altberühmte «
Stärkungstrunkes . Und außerdem schmeckt « auch se
gut , „Köstritzer Schwarzbier " ist also der rechte Haus¬
trunk siir Sie . Vertrieb : H . Tyedmers , Fernruf M

B
beste.
tihre
!!arsü

« di
«t. i
lllsms

III! III! I! 8 ÜIiII ^ II üklkpl MIWMMil

Oie glüUrliUw (reburt eines gesunken 8 « nutaA !

jungen Zeigen in äsnkbnrer kreucke sn

August l^eklnsrin jun . uri6 ? rsu
Antonie ged . OeckensiamP

Llslletsi , cken 28 . Juni 1936

blsrincl den Dulk

kalter äe ^ emeit
Verlobte

Olslletll Juni 1936 Ostpreuüe «

sch -
Äeg
»arsck
leichs,

A>
>° ni
»s de
»gen
hr hi
iese t
en dc
teil ,
t>nn
erbei
I gr
lMg
kslani
laulei
lihrun
Ehec

Heute entschlief sanft und ruhig nach langem mit
großer Geduld getragenem Leiden mein über
Alles geliebter Mann , unser herzensguter Vated
Schwiegervater und Großvater . Bruder , Schwager
und Onkel , der

KcdiNsiiLZeiüeui ? i . k .

im vollendeten 70 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer

Frau Helene Himmelskamp
geb . Koopman »

Helmut Himmelskamp und Fra«»
Käte geb . Hauerke '

Camilla Himmelskamp
Lore Himmelskamp

Elsfleth und Varel , 26 . Juni 1936 .
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Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 30. 9^ s
1936 , um 44/2 Uhr nachmittags , vom Trauerh " '

aus statt , vorher Trauerandacht .
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